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Nmtlicber Teil
Landes-Wahl-Ausschntz

* * Am heutigen Tage vormittags Vall Uhr trat im

Ministerium des Innern der Landes-Wahl-Ausschuß zu
einer öffentlichen Sitzung zusammen , um die Zahl der
Landtags -Abgeordneten festzustellen , welche auf die Rest-
stimmen der Kreiswahl -Norschläge gewählt sind . Aus den
endgültigen Meldungen gegenüber den vorläufigen Er-
gebnissen ergaben sich keine Änderungen in der Sitzeyer -
teilung der einzelnen Parteien .

Ferner wurde festgestellt , daß die Beteiligung bei der
Landtagswahl am 25 . Oktober ds . Js . 54,2 Prozent be-
trug , während sie bei der letzten Landtagswahl im Ok-
tober 1921 betragen hat 69 .1 Prozent und bei der Reichs -
tagswahl im Dezember vorigen Jahres 71 Prozent .

Begnadigung des französischen Fliegers Costes
* * Ter Justizminister hat sich mit der Frage der Be -

gnadigung des französischen Fliegers Dieudonnö Coste -5
befaßt und hat im Geiste der Verständigungsbestrebun -

gen von Locarno die Reststrafe des vom Amtsgericht
Freiburg wegen Überfliegens von deutschem Gebiet zu
5000 RM . Geldstrafe verurteilten Sportfliegers gnaden -
weise erlassen .

Bestimmungen des dentschen Ausschusses
für Eisenbeton September 1925

* * Der Deutsche Ausschuß sür Eisenbeton hat auf
Grund der fortschreitenden wissenschaftlichen Erkenntnis
und der Erfahrungen der Praxis des Beton - und Eisen -
betonbaues die Bestimmungen für Ausführung oon Bau¬
werken aus Beton und Eisenbeton vom 13. Januar 1916
neu bearbeitet und durch Bestimmungen für die Ausfüh¬
rung ebener Steindeckeu ergänzt . Diese neuen „Bestim¬
mungen des Deutschen Ausschusses für Eisenbeton vom
September 1325" sind nach einer Anordnung des Mini »
sters des Innern künftig für die Ausführung von Bau -
werken aus Beton und Eisenbeton sowie ebener Stein -
decken und für Druckversuche an Würfeln bei Ausführung
von Bauwerken aus Beton und Eisenbeton zugrunde zu

# Zu unserem Artikel
„Der schlimmste Wetrug"

tn welchem wir vor kurzem die Tatsache glossierten, dag bei
einer Kontrolle der Berliner Bäckermeister durch die Polizei
550 über , wie es nach anderen Meldungen hieß , 700 Bäcker¬
meister zur Anzeige gebracht werde» mutzten, weil sie Back-
waren mit Mindergewicht verkauften , versendet der „Badische^

cker-Jnnungsverband " eine Zuschrift, in der es an der ent -
eidenden Stelle heißt :

„Es liegt hier eine Falschmeldung vor , die dadurch ent»
standen ist, daß die Berliner Preisprüfungsstelle der kon-
trollierenden Polizei daS Brotgewicht für Berlin mit 14R)
Gramm den Laib genannt hat , während dieses nur 1300
bis 1330 Gramm zu betragen braucht . Werden die Straf -
antrage abgezogen, denen ein Mindergewicht in Höhe bis
zu 150 Gramm zugrundeliegt , so werden jedenfalls nur noch
fehr wenitze Anzeigen übrigbleiben . Das Berliner Bäcker -
gewerbe ist durchaus nicht gesonnen, diesen Voryang ruhig
hinzunehmen. Es hat sich bereits beschwerdeführend an
das Reichsernährungsministerium gewandt und eS steht zu
erwarten , daß durch das Reichsernährungsministerium eine
Richtigstellung der Meldungen über den Massenbetrug der
Berliner Bäckereien erfolgt .

"
Wir nehmen von diesen Sätzen der Zuschrift gern « Notiz
d wollen abwarten , ob das Reichsernährungsministerium
rklich jene Richtigstellung erläßt , eine Richtigstellung, die

. nn eine Desavouierung der Berliner Preisprüfungsstell «
w sich schließen würde .

Die Zuschrift des Jnnungsverbandes beschäftigt stch weiter
w langen Ausführungen mit allerlei backtechnischen Fragen ,«uf die hier nicht näher einzugehen ist. da wir sie auch ia
unserem oben erwähnten Artikel nicht berührt habe»». Da«
»-Karlsruher Tagblatt " hat übrigens die Zuschrift d«S In »
»ungsverbands im Wortlaut abgedruckt , da sie aber einige.
>anz allgemein gehaltene Angriffe auf uns enthält, wäre «»
melleicht loyaler gewesen , wenn das Tagblatt seinen Leser»
?uch die Hailplüell^n unseres Artikels mitgeteilt und sie so
wstand gesetzt hätte , sich selber ein Urteil über das zu bilden,
f ®8 wir eigentlich geschrieben hatten. Denn da» war so ge-
halten, daß eS jeder vernünftige und gerecht denkende Mensch

unterschreiben konnte.

Die Untersuchung de » Jitterbozer Unglücks . Die Unter-
«uchung der Maschinengewehre, auS denen bei der Reichs-«ehrübung auf dem Schießplatz von Jüterbog die verhäng -
««svollen Schüsse abgegeben worden waren , hat — wie das

Tagbl .
" meldet — ergeben, daß das in Betracht kom-

F|?nde Gewehr ein« Lauferweiterung hatte , die die Fehl -
k^ usse herbeigeführt haben kann.

# Berliner Ikegierungskrisis
Die Kabineltskrisis iin Weich hat sich in den letzten Ta¬

gen noch verschärft . Denn di« Deutschnationalen sind da -
zu übergegangen , um Haltung vor der Öffentlichkeit zu
rechtfertigen : » >ld sie hoben dabei eine Darstellung der
Vorgänge gegeb« , und Asrwiirse gegen das Kabinett er -
hoben , welche nicht Mlwtdsrjplochen bleiben konnten . Und
so ist denn aucfi du » Rumpfkabinett Luther -Stresemann
aus seiner bisherigen Reserve herausgetreten und hat
seinerseits eine Darstellung der Vorgänge publiziert .

Nach dieser Darstellung fällt die Verantwortung mit
voller Wucht auf die Dentschnationalen . Sie habe » von
allen entscheidenden Schritten gewußt , und ihre Minister
haben den Beschlüssen zugestimmt . Und zwar erfolgte
eine solche Zustimmung auch noch in jener Sitzung des
Reichskabinetts , welche der Berichterstattung im Auswar -
tigen Ausschuß voranging . Die Auffassungen , die dort im
Auswärtigen Ausschuß von den Sprechern des Kabinetts
vorgetragen wurden , waren die einmütigen Auffassungen
des gesamten Kabinetts . Und erst , als der deutschnatio -
nale Parteivorstand und nach ihm die deutschnationale
Reichstagsfraktion stch auf das „Unannehmbar " festleg -
ten und damit ihre eigenen Minister desavouierten ,
mußten diese aus dem Kabinett ausscheiden .

Die Frage ist nun die , ob es gelingen wird , die deutsch-
nationale Reichstagsfraktion in ihrer Mehrheit doch noch
für den Bertrag von Locarno zu gewinnen . Wie man
hört , hat Stresemann selbst diese Hoffnung noch keines -
Wegs aufgegeben . Er rechnet dainit , daß die Deutsch -
nationalen bis zu der entscheidenden Reichstagssitzung an -
deren Sinnes werden . Wir können nicht nachprüfen , ob
dieser Optimismus berechtigt ist. Seinen Ursprung hat
er zweifellos in der Erwägung , daß die Deütschnatio -
nalen nur höchst ungern eine so große Machtposition , wie
sie die Teilnahme an der Reichsregierung bedeutet , auf -
geben wollen , und daß schließlich das Risiko für die
deutschnationale Parteileitung etwa gleich groß ist , ob sie
nun bei ihrem „Unannehmbar " bleibt oder umfällt .
Bleibt sie bei dem „Unannehmbar "

, so ist mit einem Aus -
einanderfallen der Partei zu rechnen , und fällt sie um .
so ist gleichfalls damit zu rechnen . Die Parteiführer wer -
den höchstens darüber noch nachzudenken haben , welche
von den beiden Möglichkeiten die relativ günstigere ist ,
d . h . bei welcher Möglichkeit die meisten Abgeordneten

- und Wähler bei der Partei verbleiben .
Einstweilen sieht es so aus , als ob die intransigente

Richtung , die Richtung des „Unannehmbar " die Ober -
Hand behalten werde .

Die Essener Rede des Reichskanzlers , die offensichtlich
darauf angelegt war , den Deutschnationalen den Rück-
weg offenzuhalten , hat mit ihren Mahnungen bis jetzt
nicht die geringste Wirkung gehabt . Und es ist immerhin
bezeichnend , daß das Organ Stresemanns , die „ Täglich «
Rundschau "

, bereits von der Wahrscheinlichkeit der Bil -
dung der Großen Koalition spricht und dabei den Sozial -
demokraten recht freundlich zuredet . Mag diese Aus -
lassung der „Täglichen Rundschau " auch in erster Linie
als eine neue Warnung , als ein neues Druckmittel den
Deutschnationalen gegenüber aufzufassen sein , so ist doch
wohl nicht zu leugnen , daß die Parteien des Rumpskabi -
netts nach den schlechten Erfahrungen mit den Deutsch¬
nationalen sich nicht lange besinnen werden , mit Demo¬
kraten und Sozialdemokraten wieder die Große Koalition
aufzuziehen .

Fraglich ist . ob die Sozialdemokraten jetzt schon dazu
bereit sind . Einstweilen verhalten sie sich , wie aus den
Artikeln ihrer Presse hervorgeht , recht spröde , wenn nicht
geradezu ablehnend . Ihre Politik ist auf Neuwahlen ge -
richtet, offenbar , weil sie hoffen , daß bei diesen Wahlen
die Parteien der Weimarer Koalition so gestärkt und die
Parteien der Deutschnationalen und der Deutschen Volks -
Partei so geschwächt werden könne« , daß die Situation im
neuen Reichstag fiir die republikanischen Parteien über -
Haupt bequemer wird . Ob diese Hofsnungen berechtigt
sind , kann niemand sagen . Dazu wäre eben die Probe
aufs Exempel nötig . Daß eine solche Probe nur dann ,
wenn alle anderen Wege sich als ungangbar erweisen ,
vorgenommen werden muß , ergibt sich aus mancher !??
Gründen . Und man kann es verstehet ! , daß sowohl das
Rumpfkabiuett , wie auch die Parteien dieses .Kabinetts
erst alles andere versuchen wolle » , bevor sie die Nor -
wendigkeit einer Neuwahl anerkennen .

Das Jubiläum der Ikkirlsruber
Tecknischen Docksckule

Die Veranstaltungen des Freitags
Die auswärtigen Gäste hatten Freitag mittag Gelegenheit

zur Besichtigung von Hochschulinstituten, von der reichlich Ge-
brauch gemacht wurde . Um K5 Uhr hielt Prof . Dr Paulcke
einen Vortrag im großen Hörsaal deS Chemischen Instituts
über die geplante » Sportanlagen , an den sich eine Besichtigung
des von der Stadt gestifteten Stadions anschloß . Später stat-
tete ma »t den Einrichtungen des Studentendienstes einen
Besuch ab . wobei man sich von der segensreichen Wirksamkeit
dieser sozialen Studentenorganisation überzeugen konnte .

Am Abend bewegte sich unter den Klängen verschiedener
Mustttapellen ein großer Fackelzug der Studentenschaft von
der Hochschule aus durch die Kaiser-, Karl Friedrich- und Ett¬
linger - Straße zum Hauptbahnhof und von da dnrchZenStadt -
garten zur Freitreppe am Südeingang der Festhalle, wo eilte
Ansprache gehalten und unter dem Absingen des Gaudeamus
igitur die Fackeln zusammengeworfen wurden . Auf dem
ganzen Wege bildete die Bevölkerung Spalier . An den Dackel -
zug schloß sich im großen Saale der städtischen Festhalle ein
Festtommers der Studentenschaft , der «inen glänzenden Ver¬
lauf nahm .

Der Rector maguificus der Technischen Hochschule. Dr . Reh-
bock, teilte mit , daß vom Reichspräsidenten, dem Ehrendoktor
der Technischen Hochschule , folgendes Glückwunschtelegramm
anläßlich der Jahrhundertfeier eingetroffen sei : „Der Tech-
Nischen Hochschule zu Karlsruhe sende ich in dankbarer An -
erkennung ihrer hervorragenden Verdienste als Bildung?« und
Forschungsstätte deutscher Technik anläßlich ihres hundertjäh -
rigen Bestehens beste Grüße und Wünsche für ihr weitere»
Wachsen und Gedeihen . Dr . ing . ehrenhalber von Hinden-
bürg .

"
Beim Festtommers ergriff auch der badische Staatspräsident

Dr . Hellpach das Wort zu einer Mahnung zur Einigkeit,
wünschte der akademischen Jugend eine hoffentlich glücklichere
Zukunft als die heutige und schloß mit einem Toast auf alles,
was deutsch ist und deutsch denkt und stch zum Deutschtumbekennt in aller Welt , und daher zu uns gehört.

Heute soll ein Ausslug der Gäste zum Murgwrrk stattfin-
den, wozu das Badenwerk eingeladen hat . Daran wird sich
im Kurhaus Baden - Baden ein von der Stadt Baden-Baden
veranstaltetest Abendfest anschließen. Damit erreichen di«
Jubiläuinsfestlichkeiten ihr Ende.

Enthüllung des Heinrich Hertz.TenkmalS
In einer bescheidenen Feier , so wie sie dem Wesen de»

großen Lehrers und Forschers entsprach, wurde Freitag nach,
mittag im Ehrenhofe der Technischen Hochschule das gegen -
über dem Gefallenendenkmal an der Ostseite errichtet«
Heinrich Hertz-Denkmal enthüllt . Zugegen waren die Witw»
des leider zu früh Heimgegangenen Meister» der Physik ,
dessen beide Töchter und andere Anverwandte, ferner Staats -
Präsident Dr. Hellpach und äußerst zahlreich die Vertreter der
physikalisch - technischen Wissenschaft .

Der Vorsitzende des Denkmalausschusses. Staatssekretär
im Reichspostministerium , Dr. Bredow, gedachte des Lebens-
Werkes des Mannes , der vor 40 Jahren nach Karlsruhe be-
rufen wurde und durch seine hier durchgeführten Arbeiten
sich selbst, der Hochschule und seinem Paterlande unvergäng¬
lichen Ruhm bereitet hat . Heinrich Hertz, der Entdecker der
elektrischen Wellen , wurde ain 22 . Febr . 1857 in Hamburg
geboren . Ursprünglich Ingenieur , wandte er sich 1877 de «
akademischen Laufbahn zu , dozierte er 1883 in Kiel und
und wurde 1885 als ordentlicher Professor für Physik nach
Karlsruhe berufen . 1889 siedelte er an die Universität Bonn
über , aber schon im Januar 1894 raffte ihn eine schwer«
Krankheit mitten in reichster Arbeit im Alter von 37 Jahre, «
hinweg . Hier in Karlsruhe veröffentlichte er im Jahre 188»
eine Reihe von Arbeiten , die alsbald das größte Aufsehen er-
regten und den Grund zu seiner wissenschaftlichen Bedeutung
legten . Hertz hat sich aber unsterblichen Verdienst um die
Menschheit durch den Nachweis erworben, daß elektrische
Kräfte sich nicht nur in Leitern , sondern auch m der Lust
ausbreiten , daß die Ausbreitung mit der Lichtgeschwindigkeit
vor sich geht und daß di« elektrischen Wellen ebenso wie die
Lichtwellen reflektiert , gebrochen , gebeugt und polarisiert
werden könne» . Diimik hat .Heinrich Hertz die Grundlage
sür die drahtlose Nachrichtenübermittlung gelegt , aus der
andere weiterbauen konnten, und hervorragende Physiker u .
Ingenieure vieler Länder haben die ihnen so gebotenen Mög-
lichkeiten mit Erfolg ausgenutzt . Heute umspannen Funk¬
verbindungen den ganzen Erdball und dringen die Völler
geistig einander näher .

Der Redner begrüßte nunmehr die Witwe und die Anver-
wandten de« großen Toten , dessen Andeute« der ganzen
Menschheit gehöre . Die deutschen Physiker und Techniker
seien stolz darauf , daß Heinrich Hertz einer der ihrigen war .
daß es wieder ein Deutscher war , der — wie einst Gutenber«
durch die Buchdruckerknnft — durch seine Forschertätigkeit der
Welt ein neues mächtiges Milte ! zur Verbreitung kultu-
reller Güter gegeben habe. Staatssekretär Ur. Bredow dankte
zum Schlüsse allen , die sich um daS Zustandekommen de»
Denkmals , das ein würdiges äußeres Zeichen der Dankbar-
seit und Verehrung sein soll, bemüht haben, insbesondere der
Tochter deS Verewigten . Frl . Dr. Hertz , deren Kmist die Büste
des Gelehrten zu verdanken ist, um dann da» Denkmal der
Technischen vomschule zu übergeben.

Der Rektor der FrBericiana , Gehemirat Pros . Or.
übernahm das von Prof . Max Säuger -ntwors»« .

Denkmal
in die Obhut der Hochschule, unter dem Ausdruck der stal,e«

Mit der Vellage : Festrede deS Geh . Oberbamat Prof . Dr . -J «g . Rehbock anläßlich der Jahrhundertfeier der Technischen Hochschule Karlsruhe



Freude , datz Hertz einer der ihrigen war , besonders ,tolz im
Hinblick auf die Tätsache , daß er auf dem Gebiete der Natür -
erkenntnis der Welt eine wichtige Entdeckung schenkte. Der
Redner dankte gleichfalls allen denen , die zum Gelingen des
Werkes beigesteuert hadern, vor Allem dein Staatssekretär
Dr. Bredow .

Das Denkmal trägt unterhalb der Bronze -Büste die Auf -
schrift : „ An dieser Stätte entdeckte Heinrich Hertz die elektro -
magnetischen Wellen in den Jahren 1884—88.

"

Am Denkmal wurden eine Reihe von Lorbeerkränzen
niedergelegt , so vom Lehrkörper der Technischen Hocmchule ,
den physikalischen Instituten Karlsruhe und Bonn , der Deut -
schen Physikalischen Gesellschaft , der Deutschen Gesellschaft
für technische Physik , der Heinrich Hertz - Gesellschaft , der
Helmholtz - Gesellschast , den Deutschen Rundfunkgesellschaften ,
und der deutschen Funkindustrie , sowie von einem Vertreter
des Senats der Stadt Hamburg , die in dem Verstorbenen
ihren großen Sohn verehrt . Alle Widmungen zeugten von
der Ehrfurcht vor dem epochemachenden Werk des unsterb -
lichen Gelehrten , das den Anstoß gab zu der heutigen un »
geahnten Entwicklung der drahtlosen Telegraphie .

*
Die Rede des Rektor magnificus Dr . Rehbock

beim Festakt im Landestheater bringen wir heute im Wort »
laut in einer Sonderbeilage .

Die Aufwertung von Sparkassenguthaben in Preußen . Für
Preußen ist jetzt die erste Verordnung über die Aufwertung
der Sparguthaben bei öffentlichen und unter Staatsaufsicht
stehenden Sparkassen ermssen worden . Sie setzt fest , daß
bei all diesen Instituten der Aufwertungssatz 12 )4 % be¬
trägt . Ein niedrigerer Sah wird nicht zugelassen . Aus -
nahmsweise kann die Aufwertung eine höhere sein , nämlich
dann , wenn sich aus einer Märkanleihe des Gewährleistungs -
Verbandes eine höhere Aufwertung als 12 % % ergibt . Die
Frist für die Anmeldung der Ansprüche ist noch nicht fest-
gesetzt.

Drohender Beamtenstreik in Österreich. Die Vollsitzung
des 26er Ausschusses der österreichischen Bundesbeamten -
fchast beschloß nach einer Aussprache mit Bundeskanzler
Ramek , der Regierung «in schriftliches Ultimatum , befristet
bis Samstag , mittag zu überreichen . Sollte bis dorthin
keine Änderung der Lage eintreten , so ist der Beginn des
Streikes für Mittwoch geplant . Der Bundeskanzler und der
Finanzminister hatten erklärt , daß die Regiernug mit Rück-
sicht auf die internationalen Bindungen und die Wirtschaft -
liche Situation nicht in der Lage sei. noch im Laufe dieses
Jahres die von der Beamtenschast gewünschten außerordent -
lichen Zuwendungen zur Auszahlung zu bringen , und sie
auch niwt etwa auf Rechnung des nächsten Jahres gewähren
könne . Schon int Dezember werde aber den notleidenden
Beamten durch die Gewährung von Gehaltsvorschüssen in
liberalster . Weise entgegengekommen werden ,

Unterzeichnung des deutsch - italienischen Handelsvertrages .
Aus btom wird gedrahtet , datz heute nacht um 1 .20 Uhr der
deutsch-italienische Handelsvertrag unterzeichnet worden ist.
In der letzten Zeit waren die Verhandlungen auf große
Schwierigkeiten gestoßen . Nur durch das Dazwischen -
treten Mussolinis und des deutschen Botschafters seien die
Verhandlungen wieder in Fluß gekommen . Italien und
Deutschland würden bestimmt diesen Handelsvertrag ratifizie -
ren , der ein sehr zufriedenstellendes Ergebnis für den Waren -
yustcrusch beider Länder gebracht habe und zugleich ein poli -
tisches Ereignis bedeute . Er beruht auf gegenseitiger Meist -
begünstig » ng .

Bermögenssteuererklärung 1925 . Laut „B . T . " beabsichtigt
das Reichsfinanzministerium , eine Erklärung für die Per -

mögenssteuer 1925 in der zweiten Hälfte des Monats No¬
vember abgeben zu lassen . Die endgültigen Durchführungs -

bestimmungen sollen nicht erlassen werden , sondern die zu
treffenden Bestimmungen sollen nur für das laufende Ka -

lenderjahr , vielleicht auch nur für 1926 , gelten .

Wadiscbes Tandeswester
Die Meistersinger von Nürnberg

Mit einer „Meistersi » ger " -Aufführung war vor anderthalb
Jahren auch der Name Ferdinand WagnerS hier zum ersten -
mal bekannt geworden . Der Eindruck , den feine damalige
aastweise Direktion hinterließ , war Ursache , daß er später zum
Generalmusikdirektor an unserer Landesbühne bestellt wurde .
Gestern kam nun das Werk abermals unter seiner Stabfüh -

rung zur Darstellung , doch in welch veränderter und noch
wesentlich besserer Gestalt ! Auf neue Bühnenbilder hatte
man allerdings verzichtet , die Inszenierung von Otto Krautz
benutzte den vorhandenen , von Emil Burkard nur in wenigen
Einzelheiten aufgefrischten Fundus . Aber gerade weil der

äußere Rahmen so ziemlich der gleiche war wie früher , trat
die durch die Neueinstudierung erzielte darstellerische und

musikalische Wirkung umso stärker hervor . Um zunächst die
Arbeit des Regisseurs zu würdigen , muß man vor allem die

geschickte Ausnutzung des Bühnenraumes in der Prügelszene
und im Aufzug zur Festwiese anerkennen sowie die auch sonst
einwaiidsfreie und den Vorschriften achtsam folgende Gestal¬
tung der Szenen ausdrücklich betonen . Ohne sich in Experi -
mente einzulassen , die dieS Hohelied des Meistergesangs auch
kaum vertragen würde , stand die Regie voll und ganz auf
ihrem Posten und formte auch aus den Einzeldarstellern
prägnairt konturierte Figuren .

Beim musikalischen Teil imponierte ebenfalls die Disziplin
des Orchesters und des Maffenchores (verstärkt im dritten Akt
durch Mitglieder des Bachvereins und Lehrergesangvereins )
ganz besonders Hier war denn auch die psychologische Be -

oeutung der Neueinstudierung als Folge einer fleißigen Vor -

bereitung am stärksten sicht - und hörbar . Uberhaupt kann
man sagen , daß Ferdinand Wagner 's zielsichere und befeu -
ernde Stabführung die Vorstellung auf hohes künstlerisches
Niveau hob . Wirkte z . B . im Vorspiel und beim ersten Aufzug
der Meistersinger das Blech hie und da noch etwas aufdringlich
und schien hier auch das Tempo zuweilen überhastet , so kain
es doch bald bei den lyrischen Stellen zu schönem Ausgleich
und zu einer Klangfreudigkeit , die auf wirklichem Klangsinn
beruhte . Jedenfalls erbrachte der Abend abermals den Be -
weis , daß Ferdinand Wagner auch die Werke seines großen
Namensvetters mit prachtvoller Musikalität anpackt und von
jeder dünnblütigen Deutung fernhält . Freilich , diese Apotheose
des werktätigen Lebens setzt mich ein Maß guter , ja vortreff -
licher Leistungen in den Hauptpartien voraus . Mit gestei -
gerter Erwartung sah man in dieser Richtung vor allem dem
Hans Sachs von Franz Schuster entgegen , der gegenüber ^

dem
früheren Inhaber der Rolle wahrlich keinen leichten stand
halte . Nun er hat auch diese schwere Probe bis auf eine
kleine Ermüdung gegen Schluß hin glänzend bestanden . Man
wird selten einen Sachs mit so markiger Stimme hören , und

Kien
auch an soviel stimmlicher Feinkultur bei den lyrischen

omenteii sich erfreuen können . Max Büttner betonte dar-
Vellerisch wohl . ŝtärker noch die ^abgeklärte Ruhe im Leben
btB Schusterpoeten , dennoch gelang es auch Franz Schuster ,

II

Die « eicksregierungskrise
Die Reichsregierung gegen dir Deutschnationale «

In einer Erkärnng der Reichsregierung werden die von
deutschnationaler Seite erhobenen Einwände gegen den Ber -
trag von Locarno - Punkt für Punkt zurückgewiesen , wobei
jedoch betont wird , daß es die Reichsregierung mit den deut -
schen Interessen nicht für vereinbar hält , in einem Augen -
blick , wo die internationalen Verhandlungen über einen ive-
sentlichen Teil der in Locarno erörterten Fragen noch in
vollem Gange sind , das gesamte Material der Öffentlichkeit
zu übergeben .

In der Erlärung wird im einzelnen auf die Einmütig -
keit der Stellungnahme .des Reichskabinetts bis einschließ -
lich seiner Beschlußfassung vom 20 . Juli hingewiesen und
betont , daß die deutschen Delegierten von ihren Richtlinien
und insbesondere von den Gründsätzen der Note vom 20. Juli
in keinem Punkte abgewichen sind . - Die Behauptung einer
überstürzten Paraphierung der Vertragsentwürfe von Lo.
carno ist unrichtig ; ferner wird mitgeteilt , daß in ihrem
einstimmigen Beschluß vom 22 . Oktober die Reichsregierung
Beschluß gefaßt hat , das ..eingeleitete Vertragswerk zu einem
Abschluß zu bringen , der den Lebensnotwendigkeiten des
deutschen Volke gerecht wird "

. Die Reichsregierung geht da -
bei von der durch die feierlichen Erklärungen der Außen -
minister Englands , Frankreichs und Belgiens begründeten
festen Erwartung aus , daß die logischen Auswirkungen des
Werkes von Locarno , besonders in den Rheinlandfragen sich
alsbald zeigen werden .

Damit , so heißt es in der Erklärung weiter , daß die
weiteren Verhandlungen sich nicht auf den Wortlaut der als
unabänderlich festgesetzten Vertragsentwürfe , sondern auf die
in diesen Entwürfen nicht behandelten Fragen zu beziehen
haben würden . Irgendwelche Tatsachen die zu einer verän .
derten Stellungnahme hätten Anlaß geben können , sind wei -
ter nicht bekannt geworden . Die Reichsregierung bezeichnet
die Kritik der Deutschnationalen als sachlich nicht gerechtfer¬
tigt und betont , daß das Jnkraftreten des Vertragswerks
nicht eine Einschränkung der deutschen Handlungsfreiheit be-
deute , sondern vielmehr den Anfang und die Grundlage für
eine aktive Beteiligung Deutschlands an der Politik der
europäischen Großmächte sein würde . Im übrigen hätten die
deutschen Delegierten niemals einen Zweifel darüber gelaf -
fen , daß die Vertragsentwürfe deutscherseits nicht in Kraft
gesetzt werden konnten , wenn nicht auch die Rückwirkungen
auf die besetzten Gebiete eine den deutschen Lebensnotwen -
digkeiten entsprechende Regelung erfahren . I » diesem Sinne
werden die Verhandlungen mit den beteiligten Regierungen
weitergeführt .

Kein Volksentscheid iiber Locarno
MTB . Berlin , 31 . Okt . (Tel .) Wie den Blättern mit -

geteilt wird , ist von der Erwägung eines Volksentscheids iiber
Locarno anstatt von Reichstagsneuwahlen , im Schoß der

Reichsregierung nichts bekannt .
Berliner Pressestimmen

Von den deutschnationalen Blättern nimmt zu der Erklä -
rung der Reichsregierung über Locarno bisher nur die
„Deutsche Zeitung " Stellung . Das Blatt schreibt : Bestehen
bleibt das Wort des Grafen Westarp : „ Das Gesamtkabinett
hat weder während der Konferenz noch nach ihren ? Abschluß
das Ergebnis von Locarno gebilligt . Gebilligt hat es ledig -
lich die Fortsetzung der iti der Note vom 20 . Juli festgelegt
ten Politik , die dabei in Locarno verlassen wurde .

" Daran
ändert auch die Erklärung der Reichsregierung nichts .

Der „Berliner Lokalanzrigrr " erklärt , daß der Kabinetts -
beschluß vom letzten Donnerstag nach dem Willen der
deutschnationalen Minister eine Form erhalten habe , durch
die jede sachliche Stellungnahme zu dem Ergebnis von Lo -
carno vermieden werde .

Während die „Tägliche Rundschau " keinen Kommentar
zu der Regierungserklärung enthält , befaßt sich die „Ger -

durch liebenswürdigere Zeichnung die Figur zum agierenden
Mittelpunkt des Ganzen werden zu lassen . Theo Strack ent -
schuldigte seine , anfängliche stimmliche Zurückhaltung durch
starke Indisposition . Im Preislied gab er trotzdem sehr schöne
und frische Töne . Darstellerisch allerdings kann man sich den
jungen Helden Walter Stolzing anders vorstellen und mit
Recht bedauern , daß dem schmucken Ritter denn doch mancher -
lei fehlte . Aber auch Tilly Blättermann als Evchen war nicht ,

Snz
das Höchstideal dieser Figur . Schon ihr blasses und

males Äußere entspricht kaum dem mollig - wohligen Schön -
heitstyp der Meistersingerzeit , auch verliert ihr Sopran im
Forte und in der hohen Lage manches von der schönen Reso -
nanz und dem duftigen Schmelz , der nun einmal dieser holden
Goldschmiedstochter eignen sollte . Bon den andern Meister -
singern ist Dr . H . Wucherpfennig 's Pogner schon als treffliche
Leistung bekannt , bemerkenswert war neben diesem würdigen
Vertreter der Zunft der mehr drastisch angelegte und rund «
liche Bäcker Kothner R . Weyrauchs , sehr zu begrüßen aber , daß
fast sämtliche Meistersinger von Solisten des Ensembles ge-
sungen wurden und dadurch auch musikalisch bedeutsames
Relief erhielten . Ein besonderes Lob gebührt Karlheinz Löser
im Beckmessergewande . Dafür daß er diese schwere Buffo -
Partie in kürzester Zeit einstudiert hatte , bot er eine erstaun -
liche Leistung , womit natürlich nicht gesagt ist , daß man diesen
durch Eisersucht und Liebe konfus gewordene » Stadtschreiber
nicht noch stärker charakterisieren kann . Mit der Magdalena
unserer bewährten Altistin V . Hoffmann - Brewer konnte man
dagegen sehr zufrieden sein u » d ebenso mit dem munteren
David Hanß Siegfried 's , dessen Stimme zusehends sich an
den großen Raum gewöhnt und das Haus schon beinahe er -

füllt . Das ausverkaufte Theater bereitete allen Mitwirkenden
herzliche Ovationen , zumal nach der Festwiese gab es unge -
zählte Hervorrufe . Diese „Meistersinger " werden , wenn an
Qualität einige Leistungen noch etwas wachsen , im Repertoire
künftig einen ersten Platz einnehmen ! H . Sch .

Die Donaueschinger Kammermusikaufführungen zur För .
derung zeitgenössischer Tonkunst , die einen wichtigen Teil des
deutschen Musiklebens bilden , sollen im nächsten Sommer
zum sechsten Male stattfinden . Der Versuch , seit längerer
Zeit brach liegenden Kompositionsgattungen zu neuem Le -
ben zu erwecken , hat beim vergangenen Fest die Aufführung
von Vokalwerken a capella gezeitigt . Im nächsten Jahre
sollen weitere Gebiete des musikalischen Schaffens berücksich-

tigt werden . Zur Einreichung (bis 1 . Febr . 1926 ) kommen
in Betracht : Instrumentale Kammermusikwerke jeder Be .
setzung , Chöre a capella oder mit kammermusikalifcher Be -

gleitung , ein - oder mehrstimmige Vokalwerke ariosen oder
kantatenartigen Charakters (Solokantate . Chorkantate ) , Büh -
nenwerke mit Kammerorchester (Kammeroper , Ballett ) , auch
Originalkompositionen für Militärmusik . Alle Einsendungen
sind mit Rückporto zu richten an Musikdirektor Heinrich
Burkard , Fürstl . Hofbibliothek Dononeschingen (Baden ) .

mania " in einem Leitartikel eingehend Mit der Haltung
deutschnationlen Partei und sagt : Solange sich die dem.
nationale Partei in ihrer gegenwärtigen Verfassung befind/ ,
ist sie für das Zentrum bündnisnnfähig . Das Kopfzerbrechen

'
ob das Zentrum mit den Deutschnationalen zusammengeht ,
foll , ist eine Sorge von gestern . Die Deutschnationalen
haben sie uns abgenommen . Mit den inneren Vorbehalte »
und mit den geheimen Zielen muß es ein Ende haben .
ist zu beachten , daß die Deutschnationalen dem Auslände
gegenüber in der gegenwärtigen Situation Mißtrauen über
Mißtrauen predige » . Wer soweit geht , das Wort Vertrauen
aus seinem politischen Lexikon überhaupt zu streichen , dc»
verdient selber kein Vertrauen . Jetzt muß es heißen : Zuriij
zur Politik der Mitte , zurück zur Wahrheit und Klarheit !

Das „Berliner Tageblatt " betont , jetzt gebe es nur uvch
die Wahl zwischen zwei Möglichkeiten : Entweder gelinge cz
den Demokraten und Sozialdemokraten , diejenigen Garon - -
tien eines neuen und stabilen Kurses zu geben , durch die
eine Neubildung der Regierung im jetzige» Reichstag er.
möglicht werde ; oder aber , wenn dies nicht gelinge , ^an„
müsse das deutsche Volk in Reuwahlen zeigen , daß es ,in
feiner breiten Mehrheit die Verständigungspolitik von Lo.
carno fortzusetzen entschlossen ist . Wie die Entscheidung beg '
Rumpfkabinetts auch ausfallen möge : der Beweis sei jede »,
falls geliefert , datz die Deütschnationale Volkspartei regie.
rungsunfähig ist.

Die „Boffische Zeitung " nennt -die Erklärung der Reichs,
regierung eine moralische Ohrfeige für die Deutschnationg .
lenj. Aus dem veröffentlichten Kabinettsbeschlutz gehe mit
einer Klarheit , die nichts zu wünschen übrig lasse , hervor
datz die drei deutschnationalen Minister im Kabinett
dem Vertrag von Locarno unter den von allen Parteien be.
tonten Voraussetzungen der Verwirklichung der . Zusagen in
de » Rheinlandsfragen materiell zugestimmt haben . Der Cr»
klärung der Reichsregi .erung »nützte »och folgender siebenter
Absatz hinzugefügt werden : Eine Partei , die in einer Le» '

benSfrage des deutschen Volkes so handelt wie die Deutsch-
nationalen ist regierungs - und koalitionsunfähig .

Schlietzlich hebt auch der „ Vorwärts " hervor , datz die Re-
gierungserklärung die aktennmtzige Feststellung sei, datz di«
drei deutschnationalen Minister noch unmittelbar vor dem
entgegengesetzt lautenden Parteibeschluß im Kabinett für LiH
carno gestimmt hätten . Alle Kritik, - die die Deutschncrtiona -
len gegen Locarno richteten , treffe ihre Vertreter im Ka»
binett mit .

Konkurs der .̂ andbundgenossenschaften angemeldet . Der
Konzern der deutschen Laiidbundgenossenschasten yat am
Freitag wegen Zahlungsunfähigkeit das Konkursverfahren
beantragt . Der Konzern kann Zahlungsverpflichtungen in
Höhe von etwa 7000 M . mcht erfüllen . Außerdem ist auch
Überschuldung eingetreten , indem ein Teil der Außenstände
des Konzerns infolge Konkurses einzelner Schuldner ficht
eintreibbar sein wird .

Die bayerische » Koalitionsparteien beim Ministerpräsi «
denten . Der bayerische Ministerpräsident hatte , wie offiziös
mitgeteilt wird , am Freitag mit Rücksicht auf deu bevor«
stehende » LandtagSzusanimei,tritt eine längere Aussprach «
mit den Führer » der Koalitionsparteien , deren Auffassung
mit der des Ministerpräsidenten völlig übereinstimmte . >

Amrrikaanleihe des Freistaats Oldenburg . Ein Konsor»
tium amerikanischer Bankfirmen schloß mit dem Freistaat
Oldenburg einen Vertrag oezüglich Übernahme einer 7 -pro»
zentigen Anleihe von 3 Millimie » Dollar ab . Die Anleihe -

ist im wesentlichen für den Ausbau verschiedener Kanüle be-
stimmt . !

Aufhebung des Revolutionsfeiertages in Braunschweig .
In der Donnerstag -Sitzung des braunschweigischen Land »

tages wurde beschlössen, den Bußtag als gesetzlichen Feiertag
wieder einzusetzen . Das Gesetz Über die Feier des 9 . No»,
wurde aufgehoben .

Ikarlsruber Ikonzerte
Wohl als letzte Veranstaltung der Karlsruher Herbsttage

hatte ein nur badischen Komponisten gewidmetes . Konzert zu
gelten , zu dem der Jnstrumentalverein eingeladen hatte . Sein
Gesamthabitus war nicht sehr aufreizend — es handelte sich
in der Hauptsache um ältere , recht zahme und nüchtern «
Werke — doch konnte man es immerhin als interessante »
Versuch betrachten , wenn dabei an so ganz unbekannte Namen
wie Ernst Spies und Alexander Adam erinnert wurde .
war eine gutgemeinte Huldigung an eine etwas verspätete
Musik , und mehr als lokale Bedeutung hatte allerdings wedetj
des einen „Festmarsch für großes Orchester " noch des andern

„Adagio " aus einer A -dur -Siiifotiie ; gleichwohl konnten sich
beide Werke neben der preisgekrönten Festouvertüre Vinzenz
Lachners und den zwei Sätzen aus dem Max Brauer 'schen
Tonstück „Wasgenwald " recht gut behaupte » als — solide
Hausmannskost . Das Orchester des JnstrumeiitalvereinS hielt
sich in diesen hauptsächlichsten Aufgaben sehr wacker . Ist auch
der Gesamteindruck des diesmal mit 48 Musiker » wohlbesetzten
Tonkörpers noch keineswegs ausgeglichen und muß im Lairf
der Zeit mehr , als es jetzt so kurz nach Saisonbeginn möglich
war . aus reine Stimmung gesehen werden , so ist doch die ge>

leistete Arbeit anzuerkennen und dem Verein Erfolg bei de»

Durchführung feiner gleichzeitig in . einem Aufruf skizzierten
Absichten zu wünschen . In Theodor Münz — das bezeugten
auch zwei Orchesterlieder , die bei dieser Gelegenheit wohl ihl «

Uraufführung erlebten — besitzt der Verein jedenfalls einen
routinierten Leiter . Aus dem etwas in Unordnung aera -
tenen Programm sind noch Lieder von Clara Faißt , Marz -

Voigt - Schweikert und Hermann Knierer zu erwähnen , zum
Teil recht dankbare und in ihrer bieder -vormärzlichen Auf '

machung auch leicht verständliche Sachen , denen Otto Weh '

becher in dem vollbesetzten Eintrachtsaal einen starken Publi «

kumserfolg sicherte .
Das zweite Konzert der Woche sah leider im gleichen Saal

nur sehr wenige Besucher ; und doch hätte Francis <? . Arantii 'i

Name größere Beachtung verdient . Dieser Geiger reicht bc«

deutsam an die bekanntesten und raffiniertesten Virtuosen
heran und hat Anlage , Schulung und Intelligenz eines Be«

gnadeten . Sehr anzuerkennen ist dabei , daß Aränyi 's Kon«

zerttätigkeit sich keineswegs in äußerlicher Kunstfertigkeit er«

schöpft , sondern sich wagemutig auch für Neuheiten einsetzt.

Eugene Goosen 's Violinsonate ist freilich kein Meisterwerk ,
aber doch im Umkreis war Cyrill Scott beachtlich ; auch dit

Improvisation von Ernest Bloch entschleiert kaum Tiefste »,
und ebensowenig vermag man sich an Carol SzymanowSki «

Notturno und Tarantella restlos zu begeistern . Charakteristi '

fcheres tritt entschieden in der kleinen Klaviersonate von W >>'

Helm Groß hervor , einem bekannteren jungen Wiener Komp»'

nisten , der auch als famoser Begleiter Interesse erfordert . Un

äußerem Beifall fehlte es den beiden Künstlern nicht , M

quittierten recht liebenswürdig mit einem Straußwalzer im»

ließen sich auch sonst kaum anmerken , daß daS Konzert fu»

sie — trotz gutem Können — mit einem erheblichen Iiate
»

riellen Verlust abgeschlossen hatte . H « <¥■ j



politische Neuigkeiten
Die Süddeutschlandsreise Hindenburgs

Die Süddeutschlandreise des Reichspräsidenten , die schon
lange geplant war und dem Besuch der Regierungen von
Württemberg Baden und Hessen gelten soll , ist nunmehr
endgültig festgesetzt . Reichspräsident von Hindenburg trifft
am Mittwoch , den 11 . November in Stuttgart ein und wird
dort fri £ Donnerstag bleiben . Am Donnerstag vormittag
wird der Reichspräsident zchm Besuche der badischen Re -
ojerung nach Karlsruhr fahren , wo die Ankunft am 12 . No¬
vember, 11 Uhr 25 mittags erfolgt . Um 6 Uhr abends ver¬
läßt Hindenburg Karlsruhe und begibt sich nach Darmstadt
zum Besuch der hessischen Regierung , von dort aus nach
Frankfurt a . M ., um einer Einladung dieser Stadt zu fol .
gen . Von Frankfurt a M . wird der Reichspräsident nach
Berlin zurückkehren .

Gründung der deutsch -österreichischen Arbeits -
gcmeinschast

In Anwesenheit des bayerischen Ministerpräsidenten , des
bayerischen Handelsministers , des Staatsministers a . D .
Hr . Schweyer und des ersten Bürgermeisters von München ,
sowie führender Parlamentarier und hervorragender Per -
sönlichkeiten der Politik , des Geisteslebens und der Wirt - ,
schaft wurde am Freitag die Gründung der deutsch -österrei -
chischen Arbeitsgemeinschaft mit dem Sitz in München voll -
zogen. Bürgermeister Scharnagl betonte , der Gedanke der
deutsch -österreichischen Arbeitsgemeinschaft sei eine deutsche
Aufgabe, deren Lösung von München aus in Angriff genom -
men werden solle , die aber weitestgehende Unterstützung aus
dem ganzen Reiche erwarten dürfe . — Staatsminister a . D .
.Dr . Schweyer erklärte, in der deutsch -österreichischen Arbeits -
gemeinschaft sei man sich einig , daß der Anschluß die einzig
mögliche Lösung des staatlichen Schicksals Österreichs dar .
stelle. Die Arbeitsgemeinschaft Nolle als überparteiliche Or -
ganifation die Borbedingungen für den Anschluß und ein
engeres Band zwischen Deutschland und Osterreich schaffen .
Für die österreichisch- deutsche Arbeitsgemeinschaft in Wien
erklärte Graf zu Leiningen , keine Partei lehne heute in
Österreich den Anschluß grundsätzlich ab . Nur der Zeitpunkt
und die Form seien unbestimmt . In das vorläufige Präst -
dium wurden u . a . gewählt Ministerpräsident a . D . Graf
Lerchenfeld und Oberbürgermeister D t . Jarres - Duisburg .

Der Prozeß gegen Loeb
In Weimar begann am Mittwoch vor dem Schwurgericht

der gegen den früheren thüringischen Staatsbankpräsidenten
Walter Loeb angestrengte Meinridsprozeß . Dem Prozeß fehlt
nicht ein sehr deutlicher politischer Beigeschmack . Aus der
Anklageschrift geht hervor , daß Loeb zum Vorwurf gemacht
wird , er habe bei einer kommissarischen Vernehmung am
22 . Oktober 1923 als Zeuge in einem vor dem Großen Schöf -
fengericht in Frankfurt a . M . gegen einen dortigen Kaufmann
anhängigen Strafverfahren der Wahrheit zuwider angegeben ,
im Oktober 1919 im Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung
in Berlin -gewesen zu sein uns dort mit dem Oberregierungs -
rat Meißner verhandelt zu haben . Zweitens soll Loeb der
Wahrheit zuwider verschwiegen haben , daß er schon vor dem
Spätsommer 1919 zugunsten der Süddeutschen Transportver -
sicherungsgesellschast m . b. H . tätig gewesen ist . Loeb bestreitet
entschieden die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen .

In dem Prozeß stellte der Staatsanwalt folgenden Antrag :
Der Angeklagte Loeb ist für schuldig zu erklären und wegen
vorsätzlichen Meineids z» einem Jahr sechs Monaten Zucht -
haus und zwei Jahren Ehrverlust zu verurteilen . Falls das
Gericht zur Verurteilung kommt , beantrage ich, die Verhaf -
tung anzuordnen .

*
Der frühere thüringische Minister Hermann endgültig frei -

gesprochen. Am Freitag scmd vor dem Reichsgericht zu Leip-

S
'
g die Revisionsverhandlung gegen den früheren thüring .
inenminister Karl Hermann aus Weimar statt . Hermann

war vom Schöffengericht in Weimar wegen angeblicher Un -
treue und Unterschlagung im Amt zu 1090 M . Geldstrafe
verurteilt worden . Es wurde ihm zur Last gelegt , die Akten
im Falle Kopf beseitigt zu haben . Gleichzeitig wurde in der
weiteren Gehaltszahlung an Regierungsrat Kopf eine
Schädigung des Staates erblickt . — In der Berufiingsver -
handlung erkannte die Strafkammer in Weimar auf Frei -
sprechung. Die Revision der Staatsanwaltschaft wurde vom
Reichsgericht verworfen .

Kritische Lage in Syrien
Verschiedene Meldungen schildern die Lage in Syrien als

für die Franzosen kritisch . Ihre Verluste sollen seit Beginn
des Drusenausstandes sehr hoch sein und seien auf 5000 Tote
anzunehmen . Nach englischen Blättermeldungen dehnte sich
der Aufstand aus . Die arabischen Stämme in Aleppo , Pal -
myra und Deir -el - Sor senden ihre Frauen und Kinder nach
sicheren Plätzen , bevor der Aufstand ausbreche . Deir -el -Sor
soll sich in der Hand der Aufständischen befinden . Diese haben
vier Dörfer nördlich von Damaskus angegriffen , welche von
den Franzosen geräumt wurden . Die neue von den Fran -
zosen erbaute Eisenbahn ist zerstört worden . Infolge der Un -
ruhen in Damaskus und des französischen Bombardements
der Stadt wurde großer Schaden angerichtet , der schätzungs -
weise auf 10 Millionen angegeben wird . Die Zahl der durch
das französische Bombardement getöteten Eingeborenen wird
auf 1000 geschätzt.

Nach einer Meldung aus Beirut habe die französische Ak -
tion in Damaskus starke Entrüstung unter den Arabern her -
vorgerufen . Der arabische Vollzugsausschuß bereite einen
formellen Protest an den Völkerbund vor und die muham -
medanischen Länder würden dringend aufgefordert , Protest -
kundgebungen an den Völkerbund zu senden , in denen betont
werde , daß Damaskus eine der heiligen Stätten des Islams
ei . Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph "
chreibt , er erfahre , daß die Frage der kürzlichen Ereignisse
n Damaskus im ständigen Mandatsausschuß des Völker -

bundes in Genf aufgeworfen worden ist. Der Ausschuß hat
die Mandatarmacht zu einem Bericht über die Ereignisse in
Syrien bis zum heutigen Tag ersucht . Es dürste dann eine
Sondertagung des Ausschusses abgehalten werden . Die An -
gaben des Drusenführers Emir Arslen sollen als Beweis -
Material geprüft werden .

Das Ergebnis der Wahlen in Kanada
Räch dem bisher vorliegenden Ergebnis der am Donners -

tag abgehaltenen allgemeinen Wahlen in Kanada erscheint
es zweifellos , daß die Konservativen die Mehrheit im neuen
Parlament haben werden . Aus die Konservativen werden
nach vorläufiger Berechnung 88 Sitze , auf die Liberalen 54,
die Fortschrittspartei 2 und die Arbeiterpartei ein Sitz ent -
fallen . Der bisherige Premierminister und acht andere Mi -
nister sind unterlegen . Nur drei Mitglieder des Kabinetts
wurden wieder gewählt . In Neu -Schottland und in Neu -
Braunschweig , den bisherigen Hochburgen der Liberalen , hat
W Äne konservative Mehrheit ergeben .

Kurze « aGricdten
Das letzt » Stadium der EntwaffnungSfrage . . Nach einer

Meldung der „Times " aus Verlin kann gesagt werden , daß
das Entwaffnungsproblem fein endgiltiges Stadium erreicht
hat. Der in der letzten Ziet gemachte Fortschritt werde für
sehr befriedigend angesehen , und wahrscheinlich werde ge-
ftinden werden , daß die noch ausstehenden Forderungen der
interalliierten Kommission vom militärischen Standpunkt aus
gesehen nicht länger einen Grund für eine weitere Besetzung
des Kölner Gebietes bieten .

Gegen die Revuen . Die »Deutsche Ztg .
" meldet , daß die

parlamentarischen Führer der Rechtsparteien und des Zen -
trums in einer Eingabe an den Berliner Polizeipräsidenten
und den preußischen Minister des Innern die Untersagung
derjenigen Szenen der in Berlin aufgeführten Revuen ge-
fordert haben , in denen weibliche Körper zur Schau gestellt
werden .

Glückwünsche für Pole « . Die englische und ftanzösische
Regierung haben durch ihre Warschauer Vertreter der pol -
nischen Regierung für ihre Verfügung , daß sie auf eine Aus -
Weisung der deutschen Optanten verzichte , ihre Glückwünsche
ausgesprochen .

Sicherheitspakte für die Balkanstaaten ? Nach der bujiuß «
s ' tzung der außerordentlichen Tagung des Völkerbundsrates
in Paris erklärten Briand und Chamberlain Vertretern der
Presse , daß auch für de» Balkan Pakte nach dem Muster von
Locarno wünschenswert seien . Chamberlain hob hervor ,
daß man sich nicht mehr den Luxus eines neuen Krieges
leisten könne , denn sonst würde die Welt untergehen .

'Abergabe des Lbert - Denkrnals
in Deidelberg

DZ . Heidelberg , 31 . Okt .
Mit dem fahrplanmäßigen Zuge sind heute früh 8 .40 Uhr

Reichswehrminister Dr . Getzler , der preußische Ministerpräsi -
dent Braun , Staatssekretär Dr . Meißner , sowie die sozial -
demokratischen Abgeordneten Müller -Franken und Wels zur
Teilnahme an der heutigen Enthüllung des Grabmals des
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert hier eingetroffen . Ar -
beitsminifter Brauns war schon gestern abend hier angekom -
men . In Behinderung des badischen Staatspräsidenten Dr .
Hellpach ist die badische Regierung durch Minister Remmele
und Staatsrat Marum vertreten . Aus Heidelberg nehmen
an der Feier neben der Stadtverwaltung u . a . teil : Land -
gerichtspräsident Dr . Bischer , der Direktor der Universität
Pros . Dr . Liebmann , Landeskommissar Reblins . Bereits um
9 Uhr vormittags begaben sich Abteilungen des Reichsbanners
mit Fahnen nach der Grabstätte . Das Wetter ist trüb .

Bei der feierlichen Übergabe des Grabdenkmals auf dem
Ehrenfriedhof hielt nach einem einleitenden Musikstück des
Kirchenchors Reichswehrminister Dr . Geßler eine Ansprache ,
in der er ausführte :

Namens und im Auftrage der Reichsregierung habe ich die
Ehre , Ihnen Herr Oberbürgermeister in die Obhut der Stadt
Heidelberg das Grabdenkmal zu übergeben , das die Reichs -
regierung dem ersten Präsidenten der Deutschen Republik er -
richtet hat . Es ist kein Denkmal in dem Sinne , wie man es
sonst darunter versteht und an diesem Denkmal arbeitet ernst
und ohne unser Zutun die Geschichte. Aber wir sind der festen
Überzeugung , daß , wenn einmal die Gerüchte abgenommen
und der Staub verflüchtet ist , es uns einen Mann zeigen
wird , der einst in der Stunde der größten Not an Deutsch -
land nicht verzweifelte , sondern mit seinem Leib den Riß
zwischen der alten und der neuen Zeit deckte . Bis dahin
werden alle die, die mit ihm arbeitete » , für die Wiederauf -
richtung unseres Vaterlandes sein Denkmal in ihrem Herzen
tragen '

. Dieses Denkmal aber möge auf diesem herrlichen
Friedhof stehen , als ein Zeichen unserer Dankbarkeit und Ber -
ehrung schlicht und stark , wie es dem Wesen des Toten ent -
spricht . Möge es noch späteren Geschlechtern künden , daß hier
der Wunsch Friedrich Eberts erfüllt ist, nach den Kämpfen
und Mühen eines arbeitsreichen Lebens in Heidelberg , der
geliebten Heimat , deren getreuester Sohn er war , die letzte
Ruhe zu finden , und die Namen seiner für das Vaterland
gefallenen Söhne . Möge es allen , die das Grab besuchen ,
erzählen , daß ihm von den Bitternissen unserer Zeit nichts
erspart geblieben ist. Zum Zeichen unserer Verehrung lege
ich diesen Kranz namens des Reichspräsidenten und der Reichs -
regierung an seinem Grabmale nieder .

Im Namen der Verwaltung der Stadt Heidelberg sprach
Oberbürgermeister iDrt Walz den aufrichtigsten und herz -
lichen Dank aus , daß die deutsche Regierung aus dein Fried -
Hof dem Sohne der Stadt , dem 1 . Reichspräsidenten ein
Denkmal errichtet hat . Wir sind bereit , dieses in Obhut zu
übernehmen , und ich verspreche der hohen Reichsregierung ,
daß wir das Denkmal allezeit in Ehren halten werden . Der
Platz , an dem der erste Reichspräsident ruht , vereinigt in
sich alle Schönheiten des neuen Friedhofes . Wer aii diese
Grabstätte herantritt , der wird von dem Zauber erfaßt , der
sich über diese Berghänge breitet . Wer hier weilt , kann sich
der milden versöhnlichen Stimmung nicht entziehen die von
diesem stillen romantischen Ort ausgeht . Und diese Stim -
mung entspricht so ganz dem Wesen dieses Mannes , der hier
ruht und dem dieser Denkstein gewidmet ist, der fein mildes
versöhnliches Wesen in den schwersten Jahren der Gcschichle
in Sturm ! und Drang , in Not und Elend in oen Dienst des
ganzen deutschen Volkes hingegeben hat . Die Stätte , an der
er nunmehr ruht , und di » : ,un durch die Fürsorge der
Rcichsregierung eine künstlerische Ausgestaltung erfahren hat ,
ist zum Wallfahrtsort für viele geworden , die aus den deut -
fchen Landen und auch von jenseits der Meere hierherkom -
men . Sie wird es in erhöhtem Maße sein nach der Errich -
tung dieses Denkmals . Ich wiederhole mein Versprechen :
Wir Heidelberger wollen das Denkmal hüten und pflegen
und zum Zeichen dessen lege ich diesen Kranz nieder in
treuem Gedenken an den toten Sohn » unserer Stadt .

Die Feier am Grabe war durch zahlreiche Banner studen -
tischer Korporationen , vieler Sport - und Turnvereine , sowie
des Reichsbanners wirkungsvoll umrahmt und nahm einen
sehr würdigen Verlauf . Die Gattin des verstorbenen Reichs -
Präsidenten , von der Menge ehrfurchtsvoll begrüßt , legte am
Sarkophag einen schlichten Blumenstrauß nieder , ihre beiden
Söhne einen Kranz . Unter den Kranzspenden fiel besonders
der herrliche Kranz des Reichspräsidenten und der Reichs -
regierung auf .

*
Das von Peter Behrens entworfene Grabdenkmal besteht

aus grauem Muschelkalk. Die Ecken weisen vier Reichsadler
auf . An der Längsseite steht die Inschrift „Friedrich Ebert ".
Auf der Rückseite steht der Leitspruch des Verstorbenen : „DaS
Wohl des Volkes ist meiner Arbeit Ziel ! " Neben dem Sarko¬
phag , der erhöht ist und zu dem einige von Vasen flankierte
Treppenstufen hinaufführen . find beiderseitig die Gedenksteine
für die im Kriege gefallenen beiden Söhne de5 verstorbenen
Reichspräsidenten aufgestellt . ■

Der Zusammentritt des neuen badiscben
Landtags

Der neugewählte badische Landtag tritt am Mittwoch . 4 . Nov .
verfassungsgemäß zu seiner ersten Sitzung zusammen , die
vormittags 11 Uhr beginnt und der Gottesdienste der beiden
Konsessionen vorangehen . Die Sitzung wird vom Alters -
Präsidenten eröffnet . Dann folgt die Wahlprüsniig und die
Wahl des Präsidiums . Eine Tagesordnung der Sitzung ist
noch nicht bekannt gegeben , so daß noch nicht feststeht , ob in
dieser ersten Sitzung bereits die Wahl der neuen Regierung
erfolgen wird .

*
Von den Fraktionen ist vorgestern , wie gemeldet , die sozial -

demokratische zusammengetreten . Die Konstituierung ergab
eine Wiederwahl der Vorstandschaft : 1 . Vors . Marum , 2 . Vors .
Maier und 8 . Rückert .

Gestern tagte die Zentrumsfraktion , am Mzmtag werden
die Demokraten zusammentreten .

Pressestimmen zur Regierungsbildung
Die deutschvolksparteiliche „ Neue Mannh . Ztg .

" veröffent »
licht zur Regierungsbildung in Baden folgende Darlegungen ,die wir im Wortlaut wiedergeben , wobei wir jedoch die Ber -
antwortung für die Richtigkeit dem genannten Blatt über -
lassen müssen :

„ Der ne -ugewählte Landtag tritt mir nächsten Mittwoch ,4. November zusammen . Seine nächste und wichtigste Aus -
gäbe ist die Neuwahl der Regierung . Einzelne Parteiführer
haben vorläufig Fühlung miteinander genommen . Wie wir
aus guter Quelle hören , besteht in weiten Kreisen der
Zentrumspartei keine Neigung , dir Sozialdemokratie ganz
auszuschalten und mit der Deutschen Volkspartei und dem
Rechtsblock eine sogenannte bürgerliche Regierung zu bilden .
Ebensowenig ist aber das Zentrum gewillt , die seitherige
Koalition ohne weiteres fortzusetzen . Der Verlust von zwet
Mandaten über den durch die flaue Abstimmung verursachten
Stimmenrückgang hinaus , insbesondere aber die Tatsache , daß
diesmal in vielen rein katholischen Gemeinden wenig mehr
als 50 Prozent der Wähler zur Urne geschritten sind , also
offenbar die Lust am Wählen vollständig verloren haben ,
hat die Leitung der Zentrumspartei nachdenklich gestimmt .
Ihre Bedenken gegen ein wiederholtes Bündnis sans phrase
mit der Sozialdemlokratie und Demokratie mögen auch durch
gewisse Vorgänge und Erfahrungen während der verflossenen
LandtagSperiode gewachsen sein . Jedenfalls steht fest, daß das
Zentrum Wert darauf legt , daß die Deutsche Volkspartei
hinter der eine starke und wertvolle Bevölkerungsschicht ' steht,
nicht einfach wieder kalt gestellt und der Opposition gewalt -
sam in die Arme getrieben wird .

Wenn sich die Liberalen mit den Demokraten und der Wirt »
schaftlichen Vereinigung , die beide für sich keine Fraktion
darstellen , zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenfinden , so
wäre diese mit ihren 15 Mitgliedern fast ebenso stark wi «
die sozialdemokratische mit ihren 16 und es ergäbe sich dann
die Möglichkeit , eine starke Koalitionsregierung zu schaffen ,
deren Bestandteile in kulturellen , wirtschaftlichen und rein
politischen Fragen jeweils eine sichere Mehrheit nach der
einen oder anderen Seite hin bilden und jeglicher Partei .
Übermacht Paroli bigten könnten . In dieser Richtung wer -

' den sich wohl die Verhandlungen bewegen , die in den näch»
sten Tagen zwischen Zentrum , Demokratie , D . Volkspartei
und Wirtsch . Vereingiung geführt werden . Von dem guten
Willen und dem taktischen Geschick der Unterhändler wird
es abhängen , ob sie zu einem glücklichen Ende führen wer -
den oder nicht .

"

Reklamezettel
Nach Mitteilung des Badischen Landespolizeiamts wurdet

iii letzter Zeit große Mengen Reklamezettel in private Briefe
kästen in verschiedenen Orten Badens eingeworfen , auf wel¬
chen Mittel gegen Frauenleide » und Regelbeschwerden an -
gepriesen werden . Es Handelt sich dabei um großangelegt «
betrügerische Machenschaften , die vom Auslande ausgehen .
Um den Tätern das Handwerk zu legen , wird die Mitarbeit
des Publikums dringend erbeten . Die Zettelverteiler wollen
der Polizei übergeben werden .

Aus der Landeshauptstadt
Badisches Landestheater . Die Wiederholung von Weber 'Ij

„ Freischütz " am Sonntag , den 1 . November 6.30 Uhr dirigiert
Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner . Die Partie deS
Max singt zum erstenmal Robert Butz . Agathe : Malie
Fang .

Wetternachrichtendieust der Bad . Landeswetterwarie Karls -
ruhe , 31 . Oktober , 8 Uhr. Nach einem meist heiteren Tage ,
der Mittagstemperaturen von 16 Grad in der Ebene und 12
Grad auf dem Hochschwarzwald brachte , bildete sich heute in
den frühesten Morgenstunden im Rheintal Hochnebel . Im
Gebirge und auf der Baar ist es sonnig bei Temperatur -
umkehr ( St . Blasien 1 , Feldberg 8 Gr . ) und sehr gute Sicht . Dei
Hochdruck hat besonders über Skandinavien zugenommen ^ Kalt «
Luftmasseii ergießen sich von da nach Mitteleuropa , so daß
starke Nebel und Hochnebelbildung bei rauherer Witterung zu
erwarten ist . Voranssaze für MeistMizxlHoch -
nebel . RH im Hochschwarzwald klar , kühler bei nördlich ^ '.
Winden .

Ibsndel und Mlirtsckakl
Umwandlung der Firma Heinrich Lanz-Mannheim in ein «

Aktiengesellschaft . Die bisher als offene Handelsgesellschaft
betriebene Firma Heinrich Lanz - Mannheim wird binnen
Kurzem unter Führung der Deutsche » Bank und der Rhei -
nischen Ereditbank in eine Aktiengesellschaft unter der Firma
Heinrich Lanz AG . mit einem Grundkapital von 12 Mil -
lionen RM . und einer offenen Reserve von RM . 1,2 Mil -
lionen umgewandelt werden . Die unmittelbare Veranlassung
für diese Umwandlung bildet die im vorigen Jahre mit des ,
R . Wolf AG . in Magdeburg eingegangene Jnteressengemein »
schaft, die ohne die Gleichheit der Gesellschaftsform beider
Unternehmungen sich nicht in vollem Umfange hätte aus »
wirken können .

Beseitigung der Schwierigkeiten bei Giesches Erben . Wie
dem Verl . „Börsenkurier " mitgeteilt wird, sind die seit einigen
Monaten von der Bergwerksgesellschaft Georg v . GiescheS
Erben geführten Verhandlungen zur finanziellen Konsolidie -
runa des Konzerns unter Führung einer Berliner Handels -
gesellschaft zum Abschluß gelangt . Die fälligen Schulde» des
Konzerns sollen durch Abstoßung von gewissen aus deutschen
Gebieten liegenden Objekten getilgt werden, die von einen »
inländischen Konsortium erwogen werden soll.

Der B - rluft der Rheinm . t- ll « .G. Blä ^ rm^ unMn zu.
«olae schließt das Geschättsiahr der Rh-mrsch-n Metallwaien ,
und Maschinenfabrik mit «« « Verlust * >n
rund vier Millionen ab.
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vavisches Landestheater
Spielpln » für »ie Zeit v»m t̂l . Okteber bis 1V . R«vembee 1SZS

Im Landestheater:
kimSts ». den ZI . Oktober * F 6 . Th . -Gem. I , <5 . Gr. Weu

einstudiert : Jahrmarkt in Pulsnitz. Schwant in drei Akten
von Walter Harlan. 8— 10V4 . (4,20 . )

Sonntag , den L November * D 6 . Th . -Gem. 1101—1200.
B . B . © . Gr. Der Freischütz. 6H bis n . 9K . (7 .40 .)

Vtontag, den 2 . November II . Sinfonie Konzert . Wecke von
Haydn , Mozart und BrahmS. Solist : Prof . Karl Wagner.
Staatsoper München (Klarinette) . 7K bis n . 9H . (4 .90 .)

Teilabonnen »ents für die restliche » 9 bezw . für die letzte»
5 Konzerte an der Kaff« .

Dien»»««, de» X Rooember * A 7 . Th -BemIII . V .B . S .Gr.
Gianai Schicchi v . Puccini . Hierauf : Die schtne Galathe
von Franz von Suppe . 7X bis gegen 10. (6 .40.)

Mittwoch , den 4. November 4- G 6 . Th .-Gem. 1801—1400.
Ramper. 8 bis gegen 10K . (4 .20 . )

Donnerstag, den 5. November * E 7 . Th .-Gem. II . S .-Gr.
Jahrmarkt in Pulsnitz. 8—10y? . (4.20 . )

Freitag, den 6. November * Volksbühne 3 . Der Widerspen¬
stigen Zähmung (Oper) . T lA bis gegen 10K . (7.40 .)

Der IV . Rang ist für den allgem. Verkauf freigegeben .
SamStag, de« 7 . November ♦ C 7 . Th .-Gem. 140t— isoo.

Im Konzerthaus
Sonntag , de « 1 . November Keine Vorstellung.
Sonntag » de« 8. November * Nickel und die 36 Gerechte».

7K —10. ,4 .20 .)
Kammersptele im KonzerthauS :

Dienstag , den 3 . November 4- Th .- Gem. II , S .Gr, fluni
erstenmal: Der Tor und der Tod von Hugo von Hof,
mannsthal . Hierauf zum erstenmal: Ein Spiel von To»
und Liebe von Romain Rolland. 1K—10 % . (4 .20 . )

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe ^ .M3

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Im Badischen Landestyeater.
Montag , den 2 . November 1925

2.6infoniefoii}ertbes ®Qö.2anbestfieaterord).
Leitung : Ferdinand Wagner

Solist : Prof . K . Wagner , Staatsoper München (Klarin .)
Vortragsfolge :

1 . L'ifola disabitata Joseph Haydn
2 . Sinfonie auf dem Anstand Joseph Hahdn
3 . Klarinetten -Konzert W. A . Mozart
4 . 1 . Sinfonie c-moll Joh . BrahmS
Anfang 7 ' /. Uhr Ende nach 9 ' /, Uhr

Sperrsitz I M - 4 .90 .
Für die restlichen neun bezw. fünf Sinfonie -Konzerte

werden Abonnements zu entsprechend ermäßigten
Preisen ausgegeben -

BiMe Lichtspiele
S Konzerthaus S

| Colin Roß |
« heute , Montag, den 2 . und Mittwoch ,
3 den 4 . November ■»
55 zu seinem Film E .845 m»

Vorverkauf : Musikhaus Malier , Kaiserstr .

tiiiiioiiiiiiiiiihsiiiiiiih H
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i

Hervorragende PaBlorm T
Vorzügliche Qualitäten
kennzeichnen meine HlSntel
Gehrock-Paletots eigene Herstell . 85 —
Schlüpfer 32 — bis 90.—
Ulster 40 — bis 125. —
Paletots 45 . — bis 95 . -
Loden- Mäntel 23 .— bis 60. -

| Gummi - Mäntel 15 . - bis 48 —
' Knaben-Mäntel entsprechend billiger

ßÖWe Karlsruh
Nur Werderplatz 25

1

Beleuchtungshaus
Amalianstraße 25a Telefon Nr . 4729

Elektrische Beleuchtungskörpe r
jedar Art und jeder Preislage

Heiz - und Kochapparate Glühbirnen
Motor « : : Staubsauger
Elsktromedizinische Apparat * (£ .833

Lieferung auch auf Teilzahlung zu den Bedingungen
de » Städtischen Gaswerk *

LAAAAAAA AAAAAAAAJ

Nach längerer Assisteutenzeit in München ;
und Münster und mehrjähriger Ausübung eigener
Praxis habe ich mich seit Anfang August in '

Karlsruhe (Südstadt) Werderstraße 18
(Nähe Ettlingerstraße ) als

prakt. Zahnarzt
iiiiiilllil

niedergelassen
und bin zu allen Krankenkassen zugelassen Z

flr . ffled. dent. Theo Schulte!
Röntgenlaboratorium , Licht - u . Elektro -Thw

^ ^

SWW Lemmd Ii. %w
100Ö Dutzend loche leinene LeiMcher ohne Naht
Garantiert fehlerfrei, Ia Ware, welche ich zu Eczeu-

§
erpreisen auSverkauf 150x25 » cm groß , 1 Stück
Mark - Kleinste Abnahme 3 Stück, bei Bestellung von

V- Dutzend franko, versendet gegen Nachnahme die
L« i« enweberei Franziska Marfik , Reiner » <Schle>
sien - Viele Dankschreiben für solide Ware . — Nick
passende nehme zurück , auch Nachnahme. E .K

Junge Leute
erlern . Autofahren kosten!,
b - Stell - als Autobegleiter i.
all . Provinz , b. Gehalt , Ber-
pfleg . Später Führerschein.
Viele Dankschr. Jnform . u-
Rat d . Auto» u . Chauffeur-
Nachr., . Organ d. Reichs -
wirtfchaftsbundeS d . Kraft -
fahrzeugbesitzer e.G .m .b .H .
Freiprosp . geg . Rückp. vers .
Chauffeur -Nachrichten , Ber-
lin NW . 6. S .667

ß .268 . Karlsruhe, über
das Vermögen der Firma
(<rich Krah , Lebensmittel -
Großhandlung, Karlsruhe ,
Luiseiistrahe 24 , wurde zur
Anwendung des Konkurs-
Verfahrens heute vormittag
N Ilbr die Geschästsauf-
ficht für die Dauer von
zwei Monaten angeordnet .
Rechtsanwalt Dr . Bern-
heimer hier und Bücher-
revifor Iul . Hepp hier,
Kriegsstratzc 174, wurden
als Aufsichtspersonen er-
»annt . Zum Gläubiger -
betrat wurden bestellt :
Rechtsanwalt Dr . Frey als
Vertreter der Städtischen

Sparkasse , Herr Roberl
Rees in Firma Ebersberger
& Rees, Herr Hermann
Barth in Firma Mark-
stahler & Barth , alle in
Karlsruhe . Karlsruhe , den
29 . Oktober 1925 . Gerichts -
schreiber Bad. Amtsgerichts
A 7 ,

Aufgebot
(£ .246 . Bruchsal . Den¬

tist Karl Krieger Ehefrau
Luise Katharina geborene
Wößner in Unterowisheim
hat die Einleitung des
Aufgebotsverfahrens zum
Zwecke der Kraftloserklä -
rung des Hypothekenbriefs
über die im Grundbuch
von Unterowisheim Band
8 Heft 26 III . Abteilung
O .-Z. 3eingetragenenBries -
hypothek im Betrag von
1100 Mk. der Landesver -
sicherungsanstalt Baden in
Karlsruhe beantragt .

Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , seine
Rechte spätestens in deinauf
Dienstag, de» 11. Mai 192«,

vormittags !» Uhr,
vor dem Amtsgericht Bruch-
sal, 2 . Stock , Zinnner 16,

MiilWWMIWIWWWWWIlt

30 . Konzer :

Grosse Messe in F-flfcoll
für Cbor » Soli , grosses © rebester und Grgel

von

Anton Bruckner
Nbtttwock » den 4 . November 1025

abends TU Abr

festbaUe

im
« .844.

bestimmten AufgebotSter-
min anzumelden und die
Urkunde vorzulegen, widri-
aenfalls die Kraftloser -
klärung derselben erfolgen
wird .

Bruchsal , 8 . Okt. 1925 .
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgericht?.

des KehrbezirksIii in Lahr.
Die Stelle eines Kamin-

fegerS im dritten Kehrbe -
zirk Lahr ist in Erledigung
gekommen und wird hier-
mit zur Bewerbung aus »
geschrieben Der Bezirk
umfaßt die Gemeinden :
Allmannsweier , Dunden -
heiin, HugSweier, Hchen-
heim, Kürzell, Langen-
Winkel . Meitzenheim, Ron.
nenweier , Oberschopfheim,
Ottenheim , Schuttern ,
Schutterzell und Witten -
Weier-

Bewerber haben ihre Ge-
suche binnen vier Wochen
beim unterzeichneten Be¬
zirksamt schriftlich einzu-
reichen - (£ .259

In demselben sind an -
zugeben : Name , Geburts¬
und Wohnort , Atter . Fa -
mitienverhältnisse, Borbil -
dung und Tätigkeit seit
demZeitpunktder Prüfung .

Beizufügen sind in Ur>
schrift oder in beglaubigter
Abschrift :

1 . das Geburtszeugni »,
2 . das Zeugnis über die

bestandene Prüfung ,
3 . ein polizeiliches Leu-

mundszeugnis,
4 . Zeugnisse über die

Beschäftigung seit dem
Zeitpunkt der Prüfung ,

5. ein bezirksärztliches
Zeugnis über die für die
Ausübung der Tätigkeit
erforderliche Gesundheit u .
körperliche Rüstigkeit.

Lahr , 28 . Oktober 1925 .
Badisches Bezirksamt .

Bei der Stadtgemeinde
Müllheim ist zum 1 . De-
zember 1925 die freiwer-
dende Stelle eine?

WMM
zu besetzen . Bewerber
müssen die für den Polizei-
dienst erforderlichen Zähig¬
keiten besitzen . Bewerber,
welche die Polizeischule
mit Erfolg besucht haben,
erhalte» den Vorzug.

Bewerbungen find unter
Beifügung von Zeugnissen
und eines Lebenslaufes bis
spätestens 1b NivemberIVSS
einzureichen. E.838

Müllheim, 26 . Okt. 1925 .
Gemeinderat:

I . V- : Ernst Fied -

Vaditche»
T^ndeetdeattt

Sonntag, 1 . November 1925
* D 6. TH .Gem .1101 —120«

Volksbühne S .-Gr .

Der Freischütz
Romantische Oper in 3 Auf¬

zügen von Friedrich Kind
Musik von C . M. von Weber
Musikal . Leitung : F . Wagner
In Szene ges. von O . Kraut

Personen:
Fürst Ottokar Weyrauch
Kuno Lander
Agathe Fanz
Aennchen Blanck
Kaspar Dr. Wucherpsennig
Max Butz
Samiel Prüter
Kilian Hanck «
Eremit Warth
Ansang 6*/, Ende 9 1/« Uhr

Sperrsitz I Mk. 7 .40
HauptverkausSstelle in der
Stadt: Musikalienhandlung

itz Muller, Ecke Kaiser- un»
aldstraße , Fernsprecher 388

Herbstbericht für das Land Bade « auf 39 . Oktober 1VS5 .
Nach den Berichten der Bertraitensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau -Gegenden zusammengestellt durch da»
« «chdrii « erwünscht! Statistische Landesamt . Rallknul er>»kuscht
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